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Infoschrift der Willicher GRÜNEN

liebe Willicherinnen und Willicher, 
vor gut einem Jahr haben sie einen neuen stadtrat gewählt. damit haben sie neue mehrheitsverhältnisse im stadtrat 
geschaff en. Wir Grüne wurden zur drittstärksten politischen Kraft. unsere fraktion ist mit sechs ratsmitgliedern und 
sechs sachkundigen bürgern so groß wie nie zuvor. vielen dank für ihr vertrauen, wofür wir uns ihnen gegenüber mit 
solider, verantwortungsvoller und sozial ausgewogener Politik verpfl ichtet sehen. 

Wir nutzen die verbesserten Möglichkeiten zur 
nach  haltigen Vertretung Ihrer Interessen als 
 Bürgerinnen und Bürger sowie GRÜNER Themen 
im Stadtrat und in den Fachausschüssen. Und 
wir möchten noch stärker mit Ihnen in direk ten 
Kontakt treten. Hierzu dienen Gesprächsabende 
von Partei und Fraktion ebenso wie Treff en mit 
Bür gerinitiativen und Vereinsvertretern. Oder 
mit der Infoschrift „GRÜNER BLICK“. Mit diesem 
„traditionellen“ Weg möchten wir GRÜNE Politik 
in  Willich für Sie nachvollziehbarer, transparen-
ter und fassbarer darstellen.
In der vorliegenden Ausgabe fi nden Sie un-
ter anderem eine Nachlese zum Wahlergeb-
nis sowie ein Interview mit  Hagen Becker, der 
vor 31 Jahren den ersten  GRÜNEN Wahlkampf 
miterlebt hat. Weiterhin sind gentechnisch 
veränderte Lebensmittel und ihre Bedeutung 
für Willich Thema. Die schul po litischen Heraus-
forderungen unserer Stadt werden Ihnen vom 

Schulausschussvorsitzenden dargestellt sowie 
eine kleine Auswahl GRÜNER Aktivitäten der 
jüngsten Zeit.
Wenn Sie Anregungen haben oder Probleme 
 sehen, die mit der Stadt Willich in Verbindung 
stehen, haben wir jederzeit das sprichwörtliche 
„off ene Ohr“ für Sie. Über Facebook oder E-Mail 
können Sie uns jederzeit erreichen.  Natürlich 
stehen wir Ihnen auch telefonisch zur Verfü-
gung. Und natürlich sind Sie gerne bei uns 
willkommen, wenn Sie als Unterstützerin oder 
Unterstützer die GRÜNE Sache voranbringen 
möchten.
Nun aber gewinnen Sie bitte selber einen Ein-
druck  von der GRÜNEN Politik vor Ort. Ich wün-
sche Ihnen viel Vergnügen dabei. 

Ihr
Dr. Raimund Berg
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1984 war die Geburtsstunde der Willicher GRÜNEN. Angefangen 
hat alles im damaligen Lokal Heidekrug. Der frisch gegründe-
te Ortsverband lud zu einem Treffen ein, dem etwa 50 Interes-
sierte folgten. Ein Großteil kam aus der Friedens- und Umwelt
bewegung. Einige waren aber auch schlicht mit der städtischen 
Politik unzufrieden. Sie hatten sich ein mutiges Ziel gesetzt: Aus 
dem „Stand“ wollte die junge Partei noch im selben Jahr bei den 
Kommunalwahlen in den Willicher Stadtrat einziehen.

30 Jahre Willicher 
Grüne

Mit Hagen Becker ist heute noch einer der Gründer als aktives 
Ratsmitglied an Bord. Damals hatte er das 18. Lebensjahr gerade 
erst vollendet, so dass er überhaupt kandidieren durfte. Über 30 
Jahre aktiver Willicher GRÜNER – Anlass genug, dem Zeitzeugen 
Hagen Becker ein paar Fragen zu stellen.

Hagen, wie lief die Gründung und wie 
muss man sich euren ersten 

Wahlkampf vorstellen?

Schon am ersten Abend im Heidekrug waren wir uns einig, dass 
wir uns im Herbst als Grün-Offene Liste zur Wahl stellen. Die meis-
ten wollten erst einmal nicht in die Partei, aber trotzdem für die 
GRÜNEN eintreten. Es bildeten sich Gruppen zu einzelnen The-
men, um ein Wahlkampfprogramm aufzustellen. Da wir als neue 
Partei kein Geld hatten, haben uns einzelne Personen unterstützt, 
um Plakate und anderes Wahlkampfmaterial zu bezahlen. So ge-
stalteten wir unsere Plakate und Handzettel selbst (Anmerkung 
der Redaktion: Macht Hagen heute noch), organisierten Stände 
und sogar ein kleines Wahlkampfsommerfest. Von den anderen 
Parteien wurden wir hart attackiert, kamen aber dennoch gut an. 
Das wichtigste aktuelle Thema war damals die Verhinderung des 
Baus des „Donkwegs“ als Umgehungsstraße, was uns später auch 
gelang.

Foto: Archiv B90/DIE GRÜNEN

Foto: Archiv B90/
DIE GRÜNEN

Foto: Stefan Finger



3

Ihr seid dann tatsächlich auf Anhieb in 
den Stadtrat eingezogen. Wie gelang 
der Start?

Wie wurden die „Neuen“ von den 
etablierten Parteien auf- und 
wahrgenommen?

Wie hat sich die Zusammenarbeit in 
den Folgejahren entwickelt?

Welches sind rückblickend die 
wichtigsten GRÜNEN Projekte in 
Willich?

Danke für deine Rückschau.

Wir erzielten am Wahltag direkt unglaubliche 9,5 Prozent der 
Stimmen und kamen damit auf vier Sitze im Stadtrat. Am ersten 
Tag im Rat brachten wir als Protest gegen die für 300 DM ange-
schafften neuen Sitzungsmöbel Holzklappstühle mit. Da wir ja 
die ersten GRÜNEN in Willich waren, mussten wir uns alles selber 
beibringen wie das Lesen von Bebauungsplänen, Haushalt. Zur 
Aneignung der Fachkenntnisse belegten wir Kurse bei einem 
Bildungsträger.

Die anderen Fraktionen und auch die Verwaltung unternahmen 
damals alles, um uns zu behindern. Schließlich haben wir uns zur 
Wehr gesetzt und ließen eine Planungsausschusssitzung wegen 
nicht fristgerechter Einladung vom Kreis Viersen annullieren und 
wiederholen. Danach kamen die Unterlagen pünktlicher. Wir führ-
ten auch geheime Abstimmungen ein und verhinderten so den 
ersten Versuch, die Willicher Sparkasse mit der Krefelder zu verei-
nigen. Seitdem steht im Ratssaal eine Wahlurne.

Die anderen dachten ernsthaft, wir würden nicht einmal die ers-
ten fünf Jahre durchhalten. Stattdessen beendeten wir zehn Jahre 
später die Mehrheit der CDU und wählten einen SPD-Mann zum 
Bürgermeister. Jetzt, über 30 Jahre später, sind wir immer noch 
da und haben mit über 13 Prozent das beste Ergebnis unserer 
Parteigeschichte in Willich geholt – und wiederum die absolute 
Mehrheit der CDU brechen können.

Wir brachten sowohl die Familienberatung als auch die Schuld-
nerberatungsstelle durch. Besonders ist sicherlich der Kauf des 
Stromnetzes, der mit unserem Antrag angestoßen wurde. Und 
nach über 20 Jahren haben wir endlich die anderen Parteien von 
der Notwendigkeit der Regionalbahnverlängerung überzeugen 
können, wie wir dies schon seit dem Wahlkampf 1994 fordern. 
Aktuell wird auf unseren Antrag die Straßenbeleuchtung auf LED 
umgerüstet.
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Nachbetrachtung zur 
Kommunalwahl 2014
Ein knappes Jahr ist seit der letzten Kommunalwahl vergangen. 
Uns Willicher GRÜNEN brachte sie nach einem dynamischen 
Wahlkampf ein Ergebnis, auf das wir stolz sein können: Am 25. Mai 
2014 errang der Ortsverband mit 13,27 Prozent der abgegebenen 
gültigen Stimmen und sechs Ratsmandaten das bislang beste 
Kommunalwahlergebnis seit Parteigründung 1984 (Abbildung 1).

Abbildung 1:
Ergebnisse der Kommunalwahlen in 

Willich

Was hat die Wählerinnen und Wähler von GRÜN überzeugt? Mut-
maßlich haben wir mit einem präzisen Wahlprogramm (www.
gruene-willich.de/wahlen/kommunalwahl-2014/), das eine Infor-
mationsschrift nach außen und Arbeitsgrundlage bis 2020 nach 
innen darstellt, „gepunktet“. Der GRÜNE Arbeitsstil in Willich war 
und ist dabei pragmatisch, sachlich kompetent und koopera-
tiv. Anträge und andere Initiativen orientieren sich stets an den 
großen GRÜNEN Leitlinien der ökologischen Verträglichkeit, sozi-
alen Gerechtigkeit und einer nachhaltigen Wirtschaftsweise.

Interessant ist ein Vergleich der Kommunalwahl 2014 zu den 
Ergebnissen von 2009 insbesondere mit Blick auf die absoluten 
Stimmen und damit auf das Mobilisierungspotenzial der Parteien 
(Abbildung 2).
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Abbildung 2:
Absolute Wählerstimmen 
(Datengrundlage: http://wahl.krzn.de/
wahl2014/wep280/)

Lediglich SPD und GRÜNE gewannen so gesehen hinzu. Allein auf 
Grund der rückläufi gen Wahlbeteiligung konnte die FDP einen 
Rückgang von 98 Stimmen in einen relativen Gewinn von 0,14 
Prozentpunkten ummünzen. Werden die Daten von 2009 als Basis 
herangezogen, ergeben sich folgende Werte (Abbildung 3):

Abbildung 3:
Absolute Stimmenanteile 2014 gegenüber 
2009 in Prozent

Ratswahl 25.05.2014
Vergleich: Ratswahl 30.08.2009
Stadt Willich – Gesamtergebnis
Wahlbeteiligung: 55,22 % (Vergleich: 58,51 %)

Gemessen an den Stimmenpotenzialen von 
CDU und FDP aus der Ratswahl 2009 (jeweils 
Spitzenwert) gelang es diesen Parteien nicht, 
ihre  Wählerschaft in Gänze zur Urne zu bewe-
gen. Es scheint zumindest rechnerisch so, als ob 
zahlreiche vormalige Wählerinnen und Wähler 
beider Parteien 2014 zu Hause geblieben wären 
und somit die geringere Wahlbeteiligung von 
nur 55,22 Prozent „im Alleingang“ verursacht 
hätten. Über die Gründe des Fernbleibens, und 
ob diese ausgebliebene Nachfragespitze nun 
überwiegend aus strukturellen Stamm- oder 
typischen Wechselwählern bestand, kann nur 
spekuliert werden.

Genauso interessant ist, dass sich die Zahl 
derjenigen Wählerinnen und Wähler bei der 
Bürgermeisterwahl, die eine ungültige Stim-
me abgegeben hatten, auf über 1000 mehr 
als verdoppelte. Es liegt 
nahe, dass allein  bloße Ab-
lehnung des Alt-Bürger-
meisters und/oder  seiner 
CDU- Zugehörigkeit und/
oder begründete Un zu frie-
denheit mit dessen Amts führung nicht zwin-
gend zur Wahl eines bürgerlichen FDP-Kandi-
daten führten. Ein gemeinsamer, am besten 
parteiunabhängiger Kandidat (Kandidatin) von 

Merlin Praetor
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SPD, FDP und GRÜNEN hätte in der Nachbetrach-
tung wahrscheinlich einen Teil der ausdrücklich 
Unzufriedenen auf sich vereinigen können.
Ein langfristiger Trend ist bei BÜNDNIS 90/DIE 
GRÜNEN seit 1999 zu erkennen (Abbildung 
4). Bei jeder Kommunalwahl seit 1999 kamen 
im Durchschnitt 612 Wählerinnen und Wähler 
hinzu. In relativen Zahlen sind das bemerkens-
werte Wachstumsschübe. Auch wenn die Kurve 
zur Wahl 2014 hin leicht abflachte, ist der deutli-
che Zuwachs seit 1999 erklärungsbedürftig. 
Weiter oben bereits erwähnte Inhalte und Stilfra-
gen scheinen vor der eigenen Personalpolitik 
ursächlich zu sein, weshalb die GRÜNEN konstant 
in solchem Maß zulegten. Es steht zu vermuten, 
dass sie in den letzten 15 Jahren weit über ihre 
traditionelle Kernwählerschaft hinaus Bürgerin-
nen und Bürger aus der gesellschaftlichen Mitte 
von ihren Themen überzeugen und zumindest 

mittelfristig binden konnten – und das in einer 
strukturell konservativen Stadt, wie die Ergeb-
nisse von Kommunal- und Bürgermeisterwahlen 
seit langem belegen. Diese These wird zudem 
durch die Wahlausgänge 2009 und 2014 hin-
sichtlich der beiden großen Parteien untermau-
ert. 2009 „stürzte“ die SPD ergebnistechnisch 
ab, die CDU konnte im Stadtrat ihre absolute 
Mehrheit kräftig ausbauen. 2014 drehten sich 
die Verhältnisse in abgeschwächter Form in die 
andere Richtung; die GRÜNEN konnten unab-
hängig von diesem „Elefantenrennen“ in beiden 
Fällen zulegen und sich als eigenständige dritte 
politische Kraft weiter etablieren. Da sie darüber 
hinaus seit Gründung das schematisch „linkeste“ 
Parteiangebot der Stadt stellen, kann freilich 
geschlossen werden, dass die GRÜNEN fortwäh-
rend aus diesem politischen Milieu fundamental 
bedeutsame Stimmenanteile erhielten.

Abbildung 4: Stimmenzuwächse BÜNDNIS 90/
Die GRÜNEN bei Willicher Kommunalwahlen

(Datengrundlage: http://wahlarchiv.krzn.de/)

■  Langjährige Projekterfahrung

■  Über 100 Mio. Euro Bauvolumen 
im schlüsselfertigen Hochbau

■ Vielfältige Referenzprojekte zufriedener Kunden

Am Kavitt 35  47877 Willich  Fon 02154/887700

 info@bauassist.de  www.bauassist.de

Rufen Sie uns an – wir freuen uns auf Sie.

Anzeige
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Gentechnisch  
veränderter Mais auf 
Willicher Feldern?

Was genau ist das Besondere am 
genmanipulierten Mais?

Die US-Firma „Pioneer Dupont“ bewirbt ihr Saatgut mit zwei 
besonderen Eigenschaften: Die manipulierte Sorte bildet ein Gift 
gegen den sogenannten „Maiszünsler“ und andere Schmetterlin-
ge, deren Raupen sich vom Mais ernähren. Zum anderen ist eine 
Resistenz gegen das Pflanzenschutzmittel „Glufosinat“ in die als 
„Genmais 1507“ bezeichnete Sorte eingezüchtet worden.

Wie ist die Rechtslage zum Thema 
Genmais?

Welche Argumente sprechen für 
Genmais?

Als Futtermittel wird gentechnisch veränderter Mais schon jetzt 
in EU-Länder importiert und darf aktuell ohne Deklarierung in ge-
ringen Mengen in Lebensmitteln enthalten sein. Bei der entschei-
denden Abstimmung im Parlament über die Erlaubnis zum An-
bau hat sich Deutschland der Stimme enthalten. Die EU-Behörde 
für Lebensmittelsicherheit „EFSA“ hat keine Einwände gegen den 
Einsatz von „Genmais 1507“ erhoben. Damit steht der Anbau von 
Genmais vor der Zulassung durch die EU-Kommission und somit 
darf dann entsprechendes Saatgut auch auf deutschen Äckern 
aufgebracht werden.

Das Aufbringen genmanipulierter Maissorten verspricht höhe-
re Erträge und damit einen höheren wirtschaftlichen Gewinn. 
Mittelfristig ist ein weiteres Sinken der Lebensmittelpreise für 
die Endverbraucher zu erwarten. Ein häufiges Argument ist der 
Kampf gegen die Hungersnöte in der Dritten Welt. Bislang gibt es 
keine wissenschaftliche Studie, die genmanipulierte Lebensmittel 
als bedenklich ausweisen.

Welche Argumente sprechen gegen 
Genmais?

Bislang gibt es aber auch keine wissenschaftliche Studie, die 
genmanipulierte Lebensmittel nachdrücklich als unbedenklich 
ausweisen. Mögliche mittel- und langfristige Auswirkungen auf 
den einzelnen Organismus sind schlicht unerforscht. 
Die Atomenergie wurde auch einst als unbedenklich und 
zukunftsweisend für die Stromgewinnung angesehen. Unglücke 
wie Tschernobyl und Fukushima sollten rein statistisch betrachtet 
etwa alle 200 000 Jahre auftreten. Heute ist diese Annahme der 
Erkenntnis gewichen, dass diese Technik nicht sicher beherrsch-
bar ist. 
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Was können die Willicher Verbrauche-
rinnen und Verbraucher tun?

Die Willicher Landwirtschaftsbetriebe haben sich entschieden, 
entsprechende genmanipulierte Maissorten nicht auf ihre Felder 
aufzubringen. Die einzelnen Verbraucherinnen und Verbraucher 
haben es nun mit ihrer Kaufentscheidung selber in der Hand, wel-
che Politik sie unterstützen möchten. Durch den Kauf von Lebens-
mitteln direkt auf Erzeugerhöfen kann jeder einen kleinen Beitrag 
leisten, weil er damit unmittelbar den regionalen Landwirt wirt-
schaftlich unterstützt. Zudem garantiert ein Direktverkauf ab Hof 
Bäuerinnen und Bauern faire Preise.
Die Frage nach der Sicherheit und Transparenz von Lebensmitteln 
in der Erzeugniskette der Großindustrie hat sich in der jüngsten 
Vergangenheit zudem immer wieder gestellt. Auch wird durch 
ein geändertes Kaufverhalten die Ökobilanz insgesamt entlas-
tet: Regional produzierte und vertriebene Lebensmittel müssen 
nicht per Fernlastverkehr über hunderte Kilometer transportiert 
werden, um diese dann im Regal eines Discounters einzusortieren.

Auf ähnliche Erkenntnisse in der Zukunft wollen die GRÜNEN 
nicht warten und halten daher genetisch veränderte Lebens
mittel für gesellschaftlich und politisch unverantwortlich.
Selbst wenn der menschliche Organismus tatsächlich eine 
weitgehende Resistenz gegenüber gentechnisch veränderten 
Lebensmitteln zeigen sollte, so ist mit dem 
Aufbringen entsprechender Saatsorten auf 
jeden Fall ein schwerwiegender Eingriff in 
das natürliche Ökosystem verbunden. Die 
nun abgehaltenen Schädlinge haben ent-
sprechende natürliche Fressfeinde, denen 
ein veränderndes Nahrungsangebot gegenübersteht. Was dies in 
der Ökokette schließlich für Konsequenzen haben kann, ist seriös 
nicht abschätzbar. 
So zeigt sich bereits heute das Bienensterben als Folge einer 
Mischung unterschiedlicher veränderter Umwelteinflüsse als 
hochproblematisch für die gesamte Nahrungskette. Und die Hun-
gersnöte in der Dritten Welt werden mit Sicherheit nicht auf deut-
schen Äckern bekämpft. Schon jetzt vernichten die Staaten im 
Wirtschaftsraum der EU etwa 30 Prozent der erzeugten Lebens-
mittel. Die höheren Erträge der Bäuerinnen und Bauern stehen 
deshalb mittelfristig einem weiteren Überangebot an Waren ge-
genüber, sodass der wirtschaftliche Nutzen nach kurzer Zeit ver-
pufft. Zudem ist das genmanipulierte Saatgut teurer. Aus Sicht der 
Erzeuger ist somit zunächst nur sicher, dass die Kosten steigen. 

Bernhard
Fleischer
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Welche Position vertreten die Willicher 
GRÜNEN?

Zunächst begrüßen die Willicher GRÜNEN die ablehnende 
 Hal tung der regionalen Landwirtschaftsbetriebe gegenüber Gen-
mais. Zur Unterstützung haben die GRÜNEN in der Vergangenheit 
den Antrag gestellt,  entsprechende Informationen zu Hofl äden 
in Willich im Internet bereitzustellen. Erreichbar sind diese unter: 
www.gewerbewillich.de. Darüber hinaus setzen wir uns dafür ein, 
dass der Anbau und das Verfüttern von gen manipulierten Pfl an-
zen auf dem Willicher Stadtgebiet generell verhindert werden.
Die einzelnen erwachsenen Verbraucherinnen und Verbrauer 
können durch ihre unmittelbare Kaufentscheidung ein Votum 
abgeben. Aber gerade die  Kinder dürfen hier nicht ausgeklam-
mert werden. Entsprechend konsequent haben sich die Willicher 
GRÜNEN vom neu verpfl ichteten Caterer für das Mittagessen in 
der OGS im Vorfeld der Auswahlentscheidung aussagefähige Zer-
tifi kate vorlegen  lassen.

Anzeige
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Was ist Grüne 
 KommunalPolitiK in 
Willich?
Die Wahlen zur Kommunalpolitik sind lange ge-
laufen. Am 25. Mai 2014 haben die Bürgerinnen 
und Bürger der Stadt Willich  ihren neuen Stadt-
rat gewählt. Und den Bürgermeister. Und den 
Kreistag. Und die Europawahl war ja auch noch. 
Viel auf einmal. 
Was macht überhaupt eine Fraktion im Stadtrat 
genau? Wie unterscheidet sich ihre Arbeit von 
der im Kreistag? Welche Einfl üsse haben eigent-
lich die Bundes- und gar die Europapolitik auf 
das Wirken in einer Stadt? Und was kann daran 
jeweils „GRÜN“ sein?
Um die Abläufe von Kommunalpolitik zu ver-
stehen, muss ein wenig ausgeholt werden: Die 
Verfassung der Bundesrepublik Deutschland ga-
rantiert den Gemeinden und größeren Städten 
das Recht auf Selbstbestimmung in gesetzlich 
defi nierter Bandbreite; das wird als kommunale 
Selbstverwaltung bezeichnet. Der  Leitgedanke: 
Wichtige, die Gemeinde betreff ende Entschei-
dungen sollen nicht zentral übergeordnet, son-
dern eben auch in der Gemeinde und in Form 
der repräsentativen Demokratie durch die Ge-
meinde selbst getroff en werden.
Das bedeutet aber noch lange nicht, dass 
eine Gemeinde „tun und lassen kann“, was 
sie will. Hier wird unterschieden zwischen 
 p� ichtigen Aufgaben, übertragenen Aufgaben 
und freiwilligen Aufgaben. Pfl ichtaufgaben sind 

beispielsweise die Bereitstellung von Unter-
künften für Flüchtlinge und die Unterhaltung 
von Schulgebäuden. Übertragene Aufgaben 
sind das Passwesen, Standesamt etc. Freiwillig 
sind beispielsweise der Bäderbetrieb („de Bütt“) 
und die Schlossfestspiele. Um den Spielraum 
kommunalen Handelns aus loten zu können, 
ist es wichtig, die Verteilung dieser Aufgaben 
zu kennen. Pfl ichtaufgaben und übertragene 
Aufgaben müssen kraft Gesetzes durch die Ge-
meinde in vollem, vorgeschriebenem Umfang 
geleistet werden. Über die freiwilligen Aufgaben 
entscheidet die Gemeinde selbst. Der „Haken“: 
Pfl ichtige und übertragene Aufgaben benötigen 
bereits derart viele Ressourcen (vor allem fi nan-
ziell), dass für die freiwilligen Aufgaben nur noch 
ein geringer Spielraum  verbleibt. Im Zuge der 
Harmonisierung von  EU-Recht wird sich dieser 
Trend mutmaßlich verstärken. 
Viele Städte und Gemeinden in NRW, wie die 
Nachbarstadt Krefeld, befi nden oder befanden 
sich im sogenannten Nothaushalt. Das bedeutet 
konkret, dass vorrangig Pfl icht aufgaben zu er-
füllen sind. Der Spielraum eigenständigen kom-
munalen Handelns geht „gegen Null“, sobald 
Finanzmittel für freiwillige Aufgaben ein gesetzt 
werden sollen. Willich gehört zu den  wenigen 
Kommunen, die nicht mit einer Haushaltssperre 
belegt sind.
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Die pfl ichtigen und übertragenen Aufgaben 
leistet die Verwaltung weitgehend selbständig 
im Rahmen entsprechender Gesetze. Anders 
sieht es hingegen bei den freiwilligen Aufgaben 
aus. Hier beginnt  eigentlich Kommunalpolitik. 
Der Stadtrat beschließt, was man sich als freiwil-
lige Aufgaben „leisten kann“ und auch will. Die 
Ratsmitglieder haben hierbei die Interessen der 
Bürgerinnen und  Bürger zu vertreten. Anders als 
in der  Landes- oder Bundespolitik soll der Rat im 
Sinne der repräsentativen Demokratie unmit-
telbar die Interessen der Gemeindemitglieder 
umsetzen. Sie und ihre Wünsche stehen im Mit-
telpunkt und nicht etwa übergeordnete Partei-
interessen. 
Damit das gewinnbringend gelingen kann, setzt 
dies ein enges Zusammenspiel aller Beteiligten 
voraus: Bürger, Politiker, Verwaltung. Der Politik 
kommt hierbei die Aufgabe zu, mit dem „Ohr eng 
an der Gemeinde“ zu sein und die  Wünsche in 
Richtung von Gestaltungmaßnahmen zu formu-
lieren. In inhaltlich zugeordneten Ausschüssen 
(beispielsweise Planungsausschuss, Umweltaus-
schuss) erfolgen der Meinungsaustausch und je 
nach Anlass Beschlussempfehlungen für spätere 
Rats sitzungen. 
In diesen Ausschüssen werden die Themen 
in enger Rücksprache mit den fachlich be-
auftragten Verwaltungsmitarbeitern und bei 
 Bedarf weiteren Sachkundigen und Betroff e-
nen be sprochen. Die Mitarbeiter der Verwal-
tung sind das Fachpersonal, das die  Fra gen zur 

gesetzeskonformen Um set zung abklärt und 
Hinter grund information bereitstellt. Ohne die-
ses Spezialwissen ist gestaltendes Wirken nicht 
möglich, da der „Feierabendpolitiker“ (im Wort-
sinn) eine derart tiefgehende fachliche Einarbei-
tung in der Regel nicht leisten kann. 
Auf kommunaler Ebene ist die Zielsetzung aller 
Parteien also identisch: Man möchte das Beste 
für seine Stadt und ihre Bür-
gerinnen und Bürger. Wenn 
dies die Ausgangslage von 
Kommunalpolitik ist: Müss-
ten dann nicht alle Parteien 
das Gleiche wollen? In der 
Theorie ist das so. Und die 
Praxis in Willich zeigt, dass in der weit überwie-
genden Mehrheit der Themen auch Konsens 
zwischen den Parteien besteht. So etwas wie Re-
gierungspartei und Opposition sind in der Kom-
munalpolitik fehl am Platz und widersprechen 
der Idee der Gesetzgebung zur kommunalen 
Selbstverwaltung.
Wo sind dann noch die Unterschiede zwischen 
den Parteien? Im Wettbewerb ist jede Par-
tei bemüht, ihr „Ohr“ besonders nah an den 
Bürgerinnen und Bürgern zu haben und ihre 
 Wünsche bestmöglich umzusetzen. So sind 
wir GRÜNEN jederzeit ansprechbar und reagie-
ren zeit nah. Gerne können Sie unsere öff entli-
chen Sitzungen besuchen. Auf unserer Website 
erfahren sie jederzeit die aktuellen Termine
(www.gruene-willich.de). 

Bernhard
Fleischer

Foto: B90/DIE GRÜNEN Foto: B90/DIE GRÜNEN Foto: B90/DIE GRÜNEN
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Etwas fassungslos schaute uns ein Bekannter an, als er erfuhr, dass 
mein Mann und ich uns für die GRÜNEN engagieren. Warum denn 
ausgerechnet für diese Partei? Die Frage konnte ich schnell be-
antworten: Für unsere Kinder. Nicht mehr, nicht weniger. Weder 
strebe ich eine politische Karriere an, noch möchte ich missionie-
ren. Mein Gegenüber, selbst Vater, konnte dieses Argument nicht 
entkräften.
Ich habe noch keine Eltern sagen hören: „Atommüll – da soll mein 
Max sich mal drum kümmern. Mir egal, wo und wie der eingela-
gert wird! Wenn meine Tochter Antibiotika-resistent ist, Pech ge-
habt. Wir lieben es, jeden zweiten Tag zu grillen. Das geben wir 
nicht auf!“ Einfacher ist es sicherlich, ohne viel nachzudenken, 
im Hier und Jetzt zu leben. Ohne zeigefingerzeigende Miesma-
cher, die unseren hart erarbeiteten Wohlstand, wie auch immer, 
einschränken möchten. Einfacher und bequemer mit Sicherheit; 
aber gut fühle ich mich dabei nicht, denke ich an nachfolgende 
Generationen.
Ich bin mit Sicherheit nicht die Grünste der GRÜNEN. Man findet 
mich im Bioladen – aber eben auch im Discounter. Für mich ist 
es wichtig, im Rahmen meiner Möglichkeiten umweltbewusst zu 
leben. Und hier stimmen meine Wünsche an die Zukunft am meis-
ten mit den Leitzielen der GRÜNEN überein. 
Daher wähle ich GRÜN!

Selbstverständlich können Sie uns bei einem 
Anliegen oder Interesse einfach über E-Mail oder 
Facebook erreichen (Kontaktdaten siehe letzte 
Seite). Benötigen Sie politische Unterstützung 
für eine Interessengemeinschaft? Laden Sie uns 
einfach zu einem Informationsaustausch ein. 
Oder möchten Sie sich direkt in Parteiarbeit ein-
bringen? Kein Problem – bei den GRÜNEN benö-
tigen Sie noch nicht einmal ein „Parteibuch“; Ide-
en und Gestaltungswille sind völlig ausreichend 
und jederzeit willkommen.
Aber natürlich reagieren die Parteien nicht nur 
auf Nachfrage. Sie ergreifen auch selbst die 
Initiative: Wie kann die Stadt Willich attraktiver 
gestaltet werden? Auf welche Entwicklungen 
muss Politik schon heute reagieren? Wie kann 
Willich zukunftssicher aufgestellt werden? 
Das wichtigste politische Mittel der Gestaltung 
ist der Antrag. Hierin formuliert eine Partei einen 

Gestaltungs- bzw. Änderungsvorschlag. Die 
Verwaltung ordnet den Antrag inhaltlich einem 
Ausschuss zu, gibt eine Einschätzung zur inhalt-
lichen Umsetzbarkeit und Finanzierbarkeit ab 
und formuliert eine Entscheidungsempfehlung. 
Die endgültige Entscheidung trifft nach Vorbera-
tung im zuständigen Ausschuss in der Regel der 
Stadtrat. Die Verwaltung ist gegenüber dieser 
Entscheidung weisungsgebunden. Neben der 
Nähe zu den Bürgerinnen und Bürgern schärft 
eine Partei ihr Profil somit durch das Instrument 
des Antrags.
Aus GRÜNER Sicht reicht es nicht, alle paar Jahre 
zur Wahl ein „Hochglanzblättchen“ zu verteilen, 
in dem viel versprochen und später wenig ge-
halten wird. Politischer Erfolg ist an den Taten 
messbar. GRÜNE Anträge, Anfragen und Umset-
zungen können Sie daher jederzeit auf unserer 
Website nachverfolgen.

Warum ich GRÜN wähle …

Andrea Kiontke
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schullandschaft 
im Wandel
Schule wandelt sich. Wann jemals war das nicht 
so? Schule muss aber ihren zukunftssicheren 
Platz fi nden – vor dem Hintergrund der sich 
auch in Willich abzeichnenden demografi schen 
Veränderungen und eines auf Vielfalt setzenden 
Wertewandels. Fassbar werden die Verände-
rungsprozesse in der Zunahme von Kindern und 
Jugendlichen mit Flüchtlingsgeschichte und 
von gehandicapten Schülerinnen und Schülern 
sowie dem Elternwillen bei der Schulwahl. Jenen 
Bedingungsfaktoren muss die Willicher Schulin-
frastruktur Rechnung tragen. Und das am besten 
langfristig-nachhaltig zum Wohle aller Ortsteile, 
Eltern, Kinder, Lehrerkollegien und wem sonst 
noch; ein fast unmöglicher Spagat.
Sichtlich angekommen ist die Off ene Ganztags-
grundschule in Willich. Nach dem PISA-Schock 
ins Leben gerufen, ist sie zum Standardinstru-
ment der Nachmittagsbetreuung in der Primar-
stufe geworden. Es war ein langer, mühsamer 
und nicht immer kostengünstiger Lernprozess 
für alle Beteiligten. Heute steht sie exzellent da. 
Sie trägt modernen Modellen der Lebens- und 
Familienführung ebenso Rechnung wie einer 
veränderten Berufswelt. Gleichzeitig bleibt 
sie bezahlbar durch eine gerechte Beitrags-
staff elung.
Wird es zur Schließung von Grundschulstand-
orten kommen? Dass alles auf ewig so bleiben 
wird wie heute, ist nicht ernsthaft anzunehmen. 
Sicherlich werden Ausdünnungen in der Versor-
gung stattfi nden, auch wenn sie politisch derzeit 
nicht gewollt sind. Rechtlich und haushälterisch 
wird diese Frage vom Elternwahlverhalten ab-
hängen. Unterhalb einer bestimmten Größe 
geht es irgendwann gesetzlich nicht mehr. 
Und ein im Unterhalt teures Gebäudeensemb-
le dauerhaft „durchzuschleppen“ ist gegenüber 
zukün ftigen Generationen unsolidarisch.

Ebenso muss man über Kurskooperationen der 
jeweils zwei Gesamtschulen und Gymnasien 
nachdenken. Im Jahr 2020 werden noch etwa 
400 Schülerinnen und Schüler dort eingeschult: 
Rein rechnerisch 100 pro Schule. Wie daraus gut 
funktionierende Oberstufen mit breiten Fächer-
angeboten werden sollen, ist noch völlig nebu-
lös. Hier müssen die Verantwortlichen in den 
Schulen über ihre Schatten springen und sich 
gemeinsam dem Bildungsauftrag stellen – jen-
seits schulideologischer Gräben und Vorurteile. 
Die Alternative zur Zusammenarbeit wäre ein 
mitunter ruinöser Konkurrenzkampf auf dem 
Rücken der Schülerinnen und Schüler.
Welche Schullandschaft werden wir in Willich 
am Ende des Jahrzehnts vorfi nden?  Politisch 
gewollt wohl eine mög-
lichst fl ächenhafte Versor-
gung über Anrath, Neersen, 
Schiefbahn und Alt-Willich 
hinweg – ganz im Sinne 
von „kurze Beine, kurze 
Wege“; die dann mit der Zeit auch länger wer-
den. Zudem weitergehende Profi lbildungen, 
die tendenziell sozialintegrativ ausgerichtet 
sein dürften und das potenzielle Erreichen aller 
Abschlüsse ermöglichen. Im Bereich der Sekun-
darstufe besitzt Willich mit zwei Gymnasien und 
zwei Gesamtschulen eine vorbildliche Struktur. 
Und die Nachmittagsbetreuung wird sich mit 
der Gesellschaft noch weiter verzahnen (müs-
sen) – mit Sportvereinen, Kircheneinrichtungen, 
privaten Initiativen. 
Insgesamt ist das ein lebendiger, positiver Aus-
blick. Stetige Impulse erhält dieser dynamische 
Prozess durch den Elternwillen. So entwickeln 
sich die Schulen in Willich gelebt demokratisch 
zu lokal defi nierten Mittelpunkten in unserer 
Gemeinde.

Merlin Praetor
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grüne 
stadtentwicklung
In der Stadtplanung wurden in den vergan-
genen Monaten mehrere Verfahren für neue 
Baugebiete vorangetrieben. Doch trotz der 
offiziellen Bekundungen aller Ratsfraktionen, 
für mehr (barrierefreien und kostengünstigen) 
Geschosswohnungsbau einzutreten, wurden 
hierbei vorrangig die alten Konzepte der mehr-
geschossigen Einfamilienhäuser berücksichtigt. 
Möglichkeiten für deutlich höhere Anteile für 
den Geschosswohnungsbau zu Gunsten der 
Willicher Bürgerinnen und Bürger wurden trotz 
unserer Einwände beispielsweise in Anrath 
(alte Versaidag), Wekeln IX (am Friedhof) oder 
demnächst womöglich im Schiefbahner Drei-
eck vertan. Wir setzen uns zudem dafür ein, in 
den Ortslagen die vorhandenen Bebauungs-
möglichkeiten durch Anpassung des Baurechts 
zu verbessern und damit die Flächennutzung 
langfristig zu optimieren. Dies soll aber nicht, 
wie aktuell in Willich nördlich der Breiten Stra-
ße geplant, dazu führen, dass hochwertige 
gewachsene Grünflächen für eine Bebauung 
geopfert werden, was wir aus ökologischen 
Gründen ablehnen.
Die Erweiterung des Gewerbegebietes 
Münchheide über die A44 hinaus können wir 
offensichtlich gegen die Mehrheit der anderen 
Fraktionen nicht verhindern. Jedoch ist ein neu-
es Gewerbegebiet in Willich Nord bis auf Weite-
res vom Tisch, nachdem das in diesem Bereich 
geplante interkommunale Gewerbegebiet für 
Willich nun nicht mehr relevant ist. 
In der Verkehrsplanung haben wir uns zuletzt ge-
gen teure Kreisverkehrsprojekte (L382 in Schief-
bahn, Stahlwerk Becker) eingesetzt, deren Not-
wendigkeit wir stark bezweifeln und die wir im 
Falle des Schiefbahner Dreiecks auch als Einstieg 
in die gemäß vorliegender Verkehrsgutachten 
ineffektive Nordumgehung durch bisher noch 

verbliebene Grünzüge ansehen. Statt den in den 
Ortsteilen vorhandenen Verkehr und damit die 
Probleme nur auf andere 
Straßen zu verlagern, se-
hen wir nur die Vermei-
dung von autogebunde-
nem Individualverkehr 
als wirkliche Lösung der 
Verkehrsprobleme an. Wir 
wollen daher den innerörtlichen Fahrradverkehr 
sowie den ortsteilverbindenden ÖPNV stärken. 
Pendlerverkehr soll durch die Schaffung neuer 
P+R-Möglichkeiten und die Verlängerung der 
Regiobahn reduziert werden. Nach erfolgreicher 
Überzeugungsarbeit in Willich zeigt man sich in 
Mönchengladbach leider ablehnender..
Hinsichtlich der geplanten Kapazitätserwei
terung des Düsseldorfer Flughafens und damit 
zusätzlichen Flugbewegungen insbesondere 
im Willicher Norden haben wir gemeinsam mit 
SPD und FDP den Beitritt Willichs zum Aktions-
bündnis der betroffenen Nachbargemeinden 
wie Kaarst und Meerbusch durchgesetzt. Nur 
so sehen wir die Chance, die Interessen unserer 
Bürgerinnen und Bürger frühzeitig und wirksam 
im weiteren Verfahren zu vertreten.
Wir setzen uns weiterhin für eine qualitative 
Stadtentwicklung ein und wollen andere Frakti-
onen für entsprechende Mehrheiten gewinnen.

Christian 
Winterbach
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Anträge /Anfragen der 
GRÜNEN
Welche Anträge und Anfragen haben die GRÜNEN im Sinne 
der Willicher Bürgerinnen und Bürger seit Aufnahme der neuen 
Legislatur im Sommer 2014 gestellt? Was ist daraus geworden? 
Im Weiteren finden Sie eine auszugshafte Auflistung der jüngs-
ten GRÜNEN Aktivitäten in Kurzdarstellung. Bei weitergehendem 
Interesse finden Sie auf unserer Website ausführliche Informatio-
nen. Oder sprechen Sie uns doch einfach direkt an.

Gegenstand Begründung Ergebnis

Verzicht weiterer 
Ausbau Alleenrad-
weg im nördlichen 
Bereich (A)

Großzügiger Schutz des entstande-
nen Biotops im Planungsbereich 
und Kostenersparniss u.a. durch 
Verzicht auf Ampelanlage.

Ratsbeschluss: Verzicht auf 
Ausbau; Einsparung mehre-
re 10.000€ inkl. Folgejahre. 
(HH-Ansatz 2015: 85.700€)

Durchführung des 
Berufsinformations-
tags 2015 (A)

Der von der städtischen Wirt-
schaftsförderung veranstaltete 
erfolgreiche Infotag sollte aufgrund 
von Personalengpässen ausfallen.

Nach Eilantrag und öffent-
licher Diskussion wird der 
Berufsinformationstag 2015 
wie geplant stattfinden.

Fremdwährungsge-
schäfte dürfen nur 
noch in Ausnahme-
fällen aufgenom-
men werden (A)

Der jüngste Fall in der Schweiz zeigt 
die Unzuverlässigkeit und Gefahr 
von Finanzgeschäften in Fremd-
währungen.

Ratsbeschluss: Fremdwäh-
rungsgeschäfte nur nach 
vorheriger ausdrücklicher 
Freigabe durch den Rat.

Nitratbelastung von 
Grund- und Rohwas-
ser in Willich (P)

In landwirtschaftlich intensiv 
genutzten Gebieten von NRW ist 
die Nitratkonzentration seit über 20 
Jahren gleichbleibend hoch oder 
steigend. Mögliche Auswirkungen 
auf die örtliche Trinkwasserqualität 
sollen ermittelt werden. 

Der aktuelle Stand der An-
frage kann unserer Website 
entnommen werden.

(A): Antrag
(P): Prüfauftrag

http://www.gruene-willich.de/antraege



Ihre GRÜNEN Ansprechpartner in Willich
Sie haben ein Anliegen? Sie haben Sachfragen zur Willicher 
 Kom  munalpolitik? Sie möchten mehr zu einzelnen Themen-
feldern wissen oder können sich vorstellen, sich persönlich einzu-
bringen? Hier sind Ihre GRÜNEN Ansprechpartner:

Umwelt
Hagen Becker
(Telefon: 0 21 54 / 13 21)

Schule/Jugend/Soziales
Merlin Praetor
merlin.praetor@gruene-willich.de

Planung/Bauen
Christian Winterbach
christian.winterbach@gruene-willich.de

Finanzen/Wahlen
Dr. Raimund Berg
berg@gruene-willich.de

Sport/Kultur
Hans-Ulrich Rohs
hans.ulrich.rohs@gruene-willich.de

Gebühren, de Bütt
Paul Muschiol
paul.muschiol@gruene-willich.de

Allgemeine Anliegen
Manuel Paas
manuel.paas@gruene-willich.de
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Sitzungen der GRÜNEN
Haben Sie Anregungen, Fragen, Anliegen?
Besuchen Sie uns
Termine:  unter www.gruene-willich.de
Ort:  Technisches Rathaus (Rothweg 2),  
 Fraktionsbüro B90/DIE GRÜNEN
Uhrzeit:  jeweils ab 19:30 Uhr
Kontakt:  0 21 54 / 9 49 -3 85
 partei@gruene-willich.de 
 https://www.facebook.com/ 
 GrueneWillich
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